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leich zuhauf integrierte Entwick er
Rudo ph ungewöhnl che techni-
sche Lösungen in seine TMR 312.

So wird beispielsweise der Hochtonbe-
reich von elnem sehr aufwendlgen und
teuren lonen-Hochtöner übertragen.
TIVIR setzt dazu den iangjährgen Fans
aus einigen älteren Arcus- und Phono-
gen-Lautsprechern bekannten Corona
Plasma des Entwick,ers Orro Braun ein.

Ein solcher Lautsprecher sendet
den Schall nicht über eine aus fester Ma-
terie bestehende Membran aus. son-
dern benutzt dazu das schallübertragen-
de Med um se ber. die Luft. Zwischen
zwei recht dicht beieinandedieqenden
Elektroden w rd elne Hochspannung an
gelegt, dle elnen Lichtbogen erzeugt, so-
zusagen ein Blitz, der nicht nur elnmal
aufleuchtet, sondern dauernd. Der Licht-
bogen besteht aus Luftmolekü en, de-
nen d e eiektrlsche Energie Hüllen-Elek-
tronen ausgeschlagen hat und die da-
durch zu lonen, elektrsch positiv gea-
denen Teichen, geworden slnd. Solche
lone'r n'acl^e'r .uft, ore nor ralerweise
ein hervorragender lsolator ist, leit-
fäh ig. Wenn genügend Hochspan-
nungs Energle nachgeschoben wird,
bleibt die e ektrische Verbindung über
den L chtbogen dauerhaft bestehen
und erzeugt dabei Licht und Wärrne.
Der Corona Plasma erreicht Tempera-
turen um 1000 G rad.

Um mit einem solchen Dauerfun-
ken Schall zu erzeugen, ist allerd ngs
noch mehr Technik nötig. Als Basis für
den Lichtbogen wird e ne Wechselspan-
nung mit einer Frequenz von 27 Mega-
hertz benutzt, m t dem Effekt, daßer ab-
sout ruhig brennt, ohne Störgeräusche
zu produzeren. Zudem ist bei einer so
hoher Freqrenz e re ve gleichswerse
niedrige Spannung von 350 Vo t nötlg,
um die Flamme am Leben zu erhalten.
bei der Erzeugung dleser Spannung, de-
ren Frequenz im Kurzwel enbereich liegt,
kommt dle gute a te Elektronenröhre
zunn Elnsatz: Eine PL 519 aus der Fern-
sehtech^ ( so'gl ,.1 freque"rbesli'n-
menden Schwlngkreis {ür Verstärkung.

Das eigentliche Musiksignal wird
nun derart auf die Hochfrequenz-Span-
nung aufmodu iert, daß, wenn sich der
Signa pegel vergrößert, proportioria da
zu auch die Ampltude der HF-Spannung
und somlt auch Temperatur und Ober-
fäche des Lichtbogens wachsen. Des-
sen I e-perarurscl^wanku^gen osel
gleichlaufende Druckschwankungen der
umgebenden Luft aus, die nichts ande-
res sind als hörbarer Schall. Anschaullch
klar wird d eser Vorgang beim Blitz, der
ebenfal s Schal aussendet, und zwar
'ectst eindr-cksvol , wie.eder s ch be er
nem Gewitter überzeugen kann. Ganz
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so aut geht's beirn lonenhochtöner
nicht zu: Um überhaupt verwertbare
Lautstärken zu erzeugen, muß der vom
Lichtbogen kommende Schall durch ei
ner lor-vorsatz geoindelt und som t i^r
Wirkungsgrad erheblich gesteigert wer-
den.

Großer Vorte I eines mit so immen-
sem Aufwand gebauten Lautsprechers
ist die minimale Massenträgheit des
Schwingsystems, dre eine unerhört
sch nelle und saubere lmpulswederga-
be bewirkt. Durch die direkte Transfor
mation von Tem pe ratu rsch wa n ku nge n
in Schal ist nämlich die einz ge Masse,
die in Bewegung versetzt werden muß,
die der Luft. Ein anderer wichtiger Vor-
teil gegenüber massebehafteten Laut'
sprechern ist d e Freiheit von Partial-
schwingungen Die lösen be herkömm-
lrche- Hochtönern oft massrve Störu.
gen bei Frequenz- und Phasengang aus.
Optima wäre natür ich, ernen solchen
lonen-Lautsprecher auch im Baß- und
M tte tonbere ch einzusetzen. Dazu
wären a lerdinqs ein erheblich größerer
Lichtbogen und vie größere Tempera-
turschwankungen erforderlich. Ein so
cher Lautsprecher würde, wenn tech-
nisch überhaupt machbar, Millionen ko
sten.

Die l\4eßwerte der TMR 312 sind
insgesamt als gut zu bezeichnen. Der
Frequenzgang wecht nur zwischen 1,5
und 6 K ohertz nennensweft von der
ldeallinie nach unten ab, was sich aber
beim Hörtest nicht bemerkbar machte.
ln diesem sehr krltischen Frequenzbe-
reich schaden sowieso drei Dez be Ab
senkung erheblich weniger als ein Dezi-
bel Arhebrrg.

Der K irrfaklor steigl erst im Uber-
tragungsbereich des lonenhochtöner al-
so oberhalb von vier Kilohertz, in erwäh-
nenswerte Regionen. Al erdings handelt
es sich dabel hauptsächlich uffr Verzer-
rungen zweiter Ordnung, die sich gehör-
mäßig nicht unangenehm bemerkbar
machen.

Besonders auffällig ist der lmpe-
danzverlauf der TMR 312. Der Entwlck-
ler schaffte es, daß sich Chassis, Gehäu-
sevolumen und -öffnungen sowe dle
Frequenzweichen-Bauteile gegense tlg
kompensieren und somit die Box nicht
die sonst übliche lmpedanzüberhöh u ng
im Baß aufwelst. Die Kurve verläuft über
den ganzen Frequenzbereich ohne nen-
nenswerte Abweichungen in der Nähe
der Fünf-Ohm-Linie. Der Vorteil: Dem
angeschlossenen Verstärker wird die Ar
beit ungemein erleichtert, er muß slch
nicht mit kapaz tlven und lndukt ven An-
te len der lmpedanz herumschlagen und
kann unter fast optimalen Bedingungen
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